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unb fomuften fimmtliche Frauen und Kinbder ju Grunde
gehen, Dtur wenigen war eg gefungen ind Tawwerf u
fteigen, aber audy diefe famen vor Kilte und Angft um.

Der Borfall war um fo frauriger, weil derfelbe
muv wenige hundert Gllen vom Rande ftattfand.
Die iiberausd bheftige Brandbung madchte die Hiilfe
bon da aud aber gleichwobl fehr gefihrlich und nur
wenige der tmywifdien aufgewaditen Fijdher wagten
{id) in ba8 tobende Meer hinaus, Jmmerhin fonnten
fte dod) noch Manchem ang Ufer felfen, der fonit
verloren gewefen mwive, alle Geretteten aber nahmen
fie auf8 Gajtfreundlidyfte in ihre Hiitten auf, bis
auf bdie Qunde von dem Ungliid von Halifar aud
am 2, April ywet Dampfer exjdjienen und die Sdjiff-
briichigen aufnahmen,

Gin erfdhiitternder Anblid war ed fitr die Ueher-
lebenden, al8 ihre ertrunfenen Reifegefifrten in langen
Jtethen am Ufer niedevgelegt wurden, big fie exfannt
und al8bamn begraben werben fonnten. Da lagen
fie, Panner, Frauen und Kinder, die alle die Opfer
etniger wenigen fdyreclichen Minuten geworden waren;
pie mit frohen Hoffnungen ber neuen Welt, mit
beifier Sehnfucht dev geliebten Heimat entgegen ge-
qangen und nun ftare und falt auf tdem, vom Weeve
wild umbrandeten Giland al8 Leihen lagen. —
Gewif cin hartes Sdjidjal.

Wem bdie Schuld an dem Ungliid jugefrieben
mwerden muf, dad fhat fiiv die davon Betroffenen
wenig Wertl); bdie Todten werden davum nicht mehr
febend und bdie Ueberlebenden famn fiiv die Angit
der fdyredilichen Stunbden niemand entfdidigen. Dad
aber fteht feft, dafR Rapitin und WMannjdaft ihre
Prlichten nicht gethan haben. Cine newe Mahnung
liegt mun freifidy darin fite alle bdiejenigen, weldhe
bie Jetfe itber dad weite Meer noch 3u madyen willens
find, die Mahnung, — bdafy man bei der Yuswall
bed @djiffes fid) etnzig an durdhand vertrauendwiirdige
Leute um Rath und Beiftand wenden follte,

Unfern Nachbaren im Rbeinthal u Liebe theilen
wir fdhliefilicy die Namen der verungfiicten Seveler und
Wartauer mit, wie fie ung von befreundeter Seite 3u-
gefommen find. ©8 waven diefelben: 1) Sam. Seifert
und feine Frau, Cva Tifdhhaujer, nebft einer fonfir-
mivten Tochter und einem 12%/2 Jahre alten Knaben.
2) Jatob Schlegel und Movia Giger mit 4 Kindern,
von denent bad dltefte 12, dad fiingfte 2 Jahre alt
war. 3) Ehriftian Engler und Magdalena Hagmann,
nebft einem 1'/2 Jabr alten Knaben. 4) Unbdreasd
Engler, nebft einem 18jihrigen Knaben. 5) Midjael

Sdhlegel und Anna Sdylegel mit einem /2fdhrigen
RKinve,  6) David Engler und El8beth Schuhmader,
nebft awei exwachierten Kindern und einem 4 Jabre
alten Midchen. 7) Marg, Giger. 8) Leonhard Staub,
9) Heinvid) Hagmann. 10) Chrifttan Schfegel.
11) Georg Engler. 12) J. 3. Gabathuler und Joh.
®abathuler, ferner Maria Tijdihaufer, geb. Syip,
von Wartan (ein vievter Audwanderer ausd der Wartait
[Ditvr] wurde gevettet), jufommen 31 Perfonen; fie
alle fuchten in Amerifa eine neue Heimat, ein befferes
Yustommen; fie alle fanden aber fdjon unterwegs die
ewige Heimat, wo feine irdifchen Wiinfdye mehr laut
mwerbdett,

Aus dem anderen Rapitel des Budjes
Bhtiil.

1. Und e8 begab fih), bdaf in dbad Land W ojt=
indien von drei Britdern fed)8 Ocjfen eingefithret
wurden, jo da franf waven tm Wiaule und an den
Rlauen, und famen bdie Thiere nad) Lebot, der ge-
wefenen Hauptftadt ber Richter ded Vejirtes.

2. Aber ein Weifer dafelbft merfete den Unvath
und dafy die feh8 Thieve gegen dad Gefes und bie
PBropheten hinausdgelaffen wurdben auf bdie faftigen
Lriften und gieng 3u IJhob, dem Pfleger ded Landes,
und evaiblete thm, wad n Lebot gefdyehen.

2. Alfo begab fih 3hidd, der Landpfleger, mit
einem &d)riftgelelrten und ecinem Vewaffneten nach

Lebot, zu ridhten die Wiiffethiter und gingen tn den

Stall der Odjfen.

4. Und fiehe da, e8 waven alle gefund.

5. Da vevwunderten fid) der Scriftgelehrte und
der Dijder, und der Landpfleger {prad): Wir find
gefithret worben am Seile der Navven,

6. AB fie wiecder uviicdgefehrt waven und Fwei-
mal gefeéhlafen den Schlaf der Geredjten, bradjte ein
geheimter Bote von dem Weifen ein Pergament, auf
weldjent gefdyrieben ftand: Sudjet bas frante Gethiere
nidyt im Stalle, fondern in vem Keller, o man auf=
bewalret die Aepfel der Erde und basd Blut der NReben.

7. Unbd ed gejchah alfo.  Und vourden die Thiere
gefunben wie der Weife bevichtete.

8. Da fingen bdie bdrei Miffethiter an ju zittern
und beben und fitvchteten fich fehr.

9. Der Randpfleger aber fprady: Jbhr Habet ge-
fiindiget gegen bad Gefets unbd die Provheten ; und ver=
bammete fie jur Bezahlung von hundert Silberlingen.

10. Uad bda8 gange Bolf freuete fid) der Ge-
vechtigfeit im Qanbe,

|




	Aus dem anderen Kapitel des Buches Ihtül

